
Besprechungen
Vegetieren bıs dem Verlangen ach leben- dargestellt, gleich als ob 5316 für ıne andere,
diger Verwurzelung 1m Jenseitigen un Kwi- uUuNnNs zeitlich nähere Macht stände. Das Gr:  16 -
SCH, durchläuftft die Erzählung. Ihr Ziel ist chentum mit SEiINeET hohen, aber müden und
©: uns VOT den Illusionen un den nachträg- verzweitelten Kultur ist durch den Dichter
lichen Verklärungen bewahren, mıt denen Meleagros vertreten. Kr ist VO dem ihm
e1in kurzes (Gedächtnis un unverantwortliche anfangs fremden Judentum innerlich 1mM -
Kinseitigkeit uns bedrohen.

Becher
INCT stärker berührt un: gerät schließlich
mehr un!: mehr unter den Bann des Meisters
un: WIT:! innerlich verwandelt Das Juden-Pabst, Helmut Der Ruf der äaußersten IU  =] ist  — 1ın SPEINET Zwiespältigkeit durch ZwWEI1

Grenze. (263 Tübingen 1953,; Fritz Hauptgestalten dargestellt. Die eine ist derSchlichtenmayer. Ln 9,830
Der Schreiber dieses Tagebuches ist 1m Sep- Kreund des Meleagros, Jason-Judas. In SE.1-
tember 1943 westlich VOIL Jelnja Mittel- ner Jugend ist aus dem Judentum AuUSSC-

brochen un hat sich Sanz der griechischenabschnitt der russischen Front gefallen. Dails Kultur verschrieben. Aus SaNZeEr Seele hafßıtdieses eben .„„nicht vollendet, aber erfüllt‘® das Judentum und vertällt schließlich
Wäar, weist jede Seite dieser Aufzeichnungen
auf. Jurist VO  — Beruf, mußte S1C. dem einem vollständigen Nih ' lismus Als VO

harten Gesetz des Krieges beugen, ohne ihm Meleagros Kunde Von dem Autftreten esu
unterliegen, wel otffenbar 1ne geistige erhält, kehrt wieder nach Palästina

Kraft besafs, die ih die Härten un: Grau- S  rucC.  k, un WIT: ZUIN Jünger ££S11. Ans des-
Verkündigung Vohl KEnde der bisherigensamkeıten dieses Krieges überwinden liefs

Welt und dem Anbruch des (Sottesreichs hörtVom ersten Tag A} dem unı 1941 früh
ber ur den ersten el und milßs-305 Uhr, hıs seinem letzten, dem

September 1943, ın Rußland,; hat den versteht ihn och dazu, als ob der Meister
russischen Krieg mıt einer geistigen Wach- dieses Ende miıt (G(Gewalt herbeiführen wolle.
heit erlebt, die diese Aufzeichnungen Enttäuscht un verbittert wendet sich

schlielslich VO Jesus abh und wird 701111 LeiINnemM einzıgartıgen Bild der deutschen Ju=
rater. (Sanz anders ist Schoschana-Susanna,gend werden 1ä1St. Wohl spur mMan, wWwW1€
die iehschwester esu Ihre Gestalt machtC nde se1ne Spannkraft erlahmt, ber

hätte wohl ke  ın Mensch Se1N mussen, ihrem Namen Lilie alle Ehre Sie ist Jesus
Cdie Sinnlosigkeit des Krieges nicht 1im Inner- keuscher Verehrung, ZATrtier Zurückhaltung
sten spüren, S0 Wr der Krieg! Und 1Er un: opferwilliger Dienstbereitschaft unbe-

dingt ergeben, Durch 31€ kommt uch Mele-ist eINeETr der Dieger, weli  I 31C. als Mensch
Siıimmel aAS rOS in den Strahlungsbereich des Herrn.darın bewährt hat

SEeiINeETrT 316drängenden Lıebhe begegnet
mıiıt freundlicher, aber entschiedener FA S

Romane rückhaltung. Sie ist £1N€E der lieblichsten Fi-
SUurch des Komans. Ihr gewaltsames nde

Brod, Maxz Der Meister. (406 S Gütei's- auf dem Wege ‚Jesu A  i Kreuzigung —

loh 1952, Bertelsmann. Ln 17,60. scheint allerdings eEtLwas als 1in€e Verlegen-
heit ‚Jesus selbst trıtt UU Urz ın der KErzäh-Allzu lange Vertrautheit 1ä15t das Außer-

Davonordentliche gewöhnlich erscheinen. lung auf. Er WIT:! geschildert als £e1inNn Mensch,
macht leider die gewaltigste und reinste Ge- der volle Natürlichkeit mit übermenschlicher
stalt, die Je ber die rde dahingeschritten Hoheit vereınt un: dem e1in in eheures
ıst, keine Ausnahme. Das Uugeheuerliche Geheimnis ausstrahlt: „Denn 1U  —_ he tete der
SPINES Auftretens zudem ın den Kvan Meister, der S1C ZU. Weggehen wenden
]:  1eN miıt einNner solchen Schlichtheit erzählt,
da{is ullls leicht als selbstverständlich v

wollte, SeEINEN Blick aut Meleagros. Zum —_

stenmal schaute der Grieche In die Augen,
kommt. Darum mMUussen WITL allen jenen die unendlich tiet Man glaubte durch
dankbar seın, die die Gestalt des Meisters in ıne sich kleine Spalte 1n einen unge-
ihrer aufrüttelnden un einmaligen Gröfße heuren Tichtraum hineinzusehen, in einen
unNns wıeder VO Augen stellen. Mıt großer Haum, VOL dem INa  —_ nicht haltmachen

konnte, den INl  e W1€6 angesaugt hinein-dichterischer Begabung hat dies ın dem
türzte W16 In iınen Wirbel. Ks funkeltevorliegenden Homan unternommen. Kr stellt

den Herrn hinein die damalige bewegte von weißen, VO grünlich-blauen Blitzen 1n
S,  ıf ın Palästina, dre:  1 Kulturen, die ]u- diesem HKaum, wWwWäar EINE schr schnelle, glit-
dische, die griechische un: die römische autf- zernde Bewegung darin, die keinen Moment
einandertretifen. In ihren Vertretern 1ä13St Jang innehielt. Solch e1Nn starkes Leben W1IGE

nıe fühlte 19081  - auf einen eindringen, wäh-den Herrn gleichsam sich spiegeln, und QauSs
dem Kür und Wider der Meinungen ersteht end Inan die 'Tieten dieser Augen gerı1ssen
e1in erhabenes Bild Kür dıe Römer ist wurde‘‘ 271) Was der selbst VO ESUS
10858 einer der vielen fanatischen Unruhe- hält ist nicht Christ —, WIT:‘ nicht BCc-
stifter, derer 186088  - sich schließlich oder 7i  78 sagt; läßt, W16 dies ja damals auch der
entledigt. Die römische Macht ist  - ohl et- ‚all WÄäTrT, die verschiedensten Ansichten

Wort kommen: dem Leser bleibt das rteilwäas einseltig als der Inbegrift des Bösen
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Bc_:stechu{rigen}1  bar flndet l.md seine Probleme einen Ieben-  übe”r1‚a;ssen. Aber die érdße Bew:und‘e'ruhé und  Verehrung, die er dem entgegenbringt, der  dig berühren, wenn man ihn nach 30 Jahren  für ihn wenigstens der größte Prophet des  wieder in die Hände bekommt. Der vorlie-  Judentums ist, spürt man durchaus. Stark  gende Roman, der in den zwanziger Jahren  betont wird all das in der Lehre Jesu, was  im französischen Sprachkreis großes Auf-  als Weiterführung der jüdischen. Überliefe-  sehen erregte, braucht diese Probe nicht zu  run  e  lten kann. An dem Tode Jesu ist  scheuen. Auch heute noch wird der Leser  nicht  da  s Volk, -sind auch die Pharisäer nicht  von diesem. Hohenlied auf die Kanadische  schuld, sondern die Römer und die mit die-  Erde ergriffen. Diese Erde ist für die ro-  sen verbündeten Sadduzäer, die innerlich ihr  denden Pioniere eine strenge Herrin, die un-  Judentum bereits verraten haben. Sehr gut  geheure Anforderungen an sie sellt und sie  ist die erregte Stimmung getroffen, die al-  scheinbar karg dafür entlohnt. Jedoch reifen  lenthalben im Lande herrscht, wo man den  unter ihrer Zucht gerade, starke und opter-  Aufruhr gegen die feindliche Macht Roms  willige Menschen heran, denen von den ein-  schürt. Von seinen Freunden beinahe ebenso  fachen, aber so erfüllenden Freuden des Le-  wie von seinen Feinden mißverstanden, als  bens ein gerütteltes Maß zuteil wird. So wi-  fielen seine Absichten mit den national-reli-  dersteht die junge Maria Chapdelaine allen  giösen Zielen der romfeindlichen Bewegung  Verlockungen, aus diesem harten Leben aus-  zusammen, steht der Herr in einsamer Größe  zubrechen und das leichtere Leben in einer  da.  amerikanischen . Stadt  A. Brunner $.J.  zu wählen.  Die  Schwere ihres Lebens  kommt ihr zwar  Yourcenar, Marguerite: Ich zähmte die  schmerzhaft zum Bewußtsein, als der kana-  Wölfin. Die Erinnerungen des Kaisers  dische Winter ihr den heißgeliebten Ver-  Hadrian. (329 S.) Stuttgart 1953, Deutsche  lobten grausam wegnimmt. Aber an der  Verlags-Anstalt. Ln. DM 14,80.  Bahre ihrer Mutter wird sie sich auf ihre  Die Wehmut herbstlicher Schönheit liegt  schlichte Weise der Größe dieses noch ganz  über dieser dichterischen Darstellung des  im Religiösen verwurzelten Lebens bewußt,  Kaisers Hadrian, für die Y. die Form von  und ihr Entschluß zu bleiben, ist unwider-  Erinnerungen des seinem Ende nahen Herr-  ruflich.  A. Brunner 5.3.  schers gewählt hat, die seinen Adoptivenkel,  den späteren Kaiser Marc Aurel, ü  r Leben  Falkberget,  Johan:  Brot der  Nacht,  und Schicksal eines Kaisers unterrichten sol-  (473 S.) Gütersloh 1953, Bertelsmann  len, aber nicht weniger für Hadrian selbst  Verlag. Ln. DM 14,—.  eine Art Rechenschaftsablage bedeuten. Ein  Der Roman steht weit über dem Durch-  nach menschlichen Begriffen erfülltes Le-  schnitt. In schwerer, fast klobiger Sprache  ben liegt hinter ihm, reich an großen Auf-  drängt er Menschen, Zeit und Landschaft in  gaben und geschichtsformenden Erfolgen,  ein Bild zusammen, das man' so leicht nicht  heimgesucht auch von harten Verlusten. Nun  mehr vergißt.  steht vor ihm das Ende; und er weiß nicht,  Zunächst scheint es ein unerträglich, dü-  ob es das endgültige Ende bedeutet oder den  steres Bild zu werden. Zeit’und Ort ist das  Übergang zu einem unbekannten Leben. Vor  eben lutherisch gewordene Norwegen um  dieser dunklen Pforte erstrahlen 1och einmal  Drontheim. Dort hat die Bevölkerung schwer  alle, Schönheiten und lebt der alte Schmerz,  um ihr kärgliches Brot zu ringen, eine ab-  früher wild und verzweifelt, jetzt leise und  stoßende, von Roheit, Aberglauben, Armut  gedämpft, noch einmal auf. — Wie weit das  und Geldgier entstellte Bevölkerung. Indem  Werk den geschichtlichen Hadrian nicht nur  man jedoch Seite um Seite mit den einzelnen  in den äußeren Geschehnissen, sondern in  Schicksalen näher bekannt wird, leuchten  seinem innern Leben wiedergibt, das zu wis-  zwischen den Schlacken unversehens gewin-  sen, ist grundsätzlich fast uumöglich. Sicher  nende Züge auf. Da ist der alte Hüne, ein  aber ist, daß’das Buch bis in die besondere  mit Festung bestrafter und dem Brandmal  gezeichneter Pferdedieb, der den Pfarrer  Form der. Sprache hinein große dichterische  Wahrheit und Schönheit /besitzt, Daß der  Jens noch rechtzeitig mit seiner Beicht über-  Kaiser sein Leben nach christlichen Maßstä-  fällt. Da ist dieser Pfarrer, der lieber Hun-  ben beurteilte, darf der Leser natürlich nicht  ger leidet, als daß er sich am Zehnten seiner  erwarten. Ein nach den damaligen heidni-  Armen sättigt; denn arm sind sie trotz der  schen Begriffen edler Mensch sucht, nicht  neuen Schmelzhütte des Kammerherrn ge-  blieben. Da sind die Fuhrknechte, die sich  ohne Irrwege, auch auf dem Kaiserthron ein  Mensch zu bleiben. — Die Übersetzung aus  N  und ihre Zugochsen quälen, indem sie um  dem Französischen ist sehr gut.  einen Hungerlohn Kupfererze fahren. Und da  A. Brunner SJ  ist schließlich An-Magritt, Fuhrknecht wie  sıe, und zunächst dementsprechend, bis ihr  Hemon,  Louis:  Maria Chapdelaine  das Wunder widerfährt, daß einer sie in  38'S.). Zürich (0o.J.) 9.—11. Tausend.  Ra  scher. DM 8,60.  Schutz nimmt und freundlich zu ihr spricht.  So mehren sich gegen Ende die versöh-  Es ist eine Feuerprobe für einen Roman  ;dise  nenden, lichten Seiten. Das Buch bleibt hart,  nicht viele bestehen, ob man ihn noch les-  aber nicht trogtlos — wie eben fia8_ LebenBesprechungen
bar flnd«‘‚t und SeINE Probleme einen leben-übeflassen. Aber die große Bewunderuhé und

Verehrung, die dem entgegenbringt, der dig berühren, — I1  - ihn ach Jahren
für ihn wenıigstens der größte Prophet des wieder ın die Hände bekommt. Der vorlie-
Judentums ist, spür INa durchaus. Stark gende Roman, der den zwanzıger Jahren
betont wird all das der Lehre Jesu, wäas im französischen Sprachkreis großes Auf-
alg Weiterführung der jüdischen Überliefe- schen erregte, braucht diese Probe nicht 7A1
run ten kann. An dem ode Csu ist scheuen. uch heute och wird der Leser
nicht SC  da> Volk, sınd uch die Pharisäer nicht VOoO diesem Hohenlied auf die Kanadischeschuld, sondern die Römer und die mıiıt die- rde eiffen. Diese rde ist für die TO-
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Judentum bereits verraten haben. Schr geheure Anforderungen 88 S16 sellt und S IC
ist die erregte Stimmung getroffen, die al- scheinbar karg dafür entlohnt. Jedoch reiten
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schürt. Von seinen Freunden beinahe ebenso fachen, ber erfüllenden Kreuden des Le-
WwW1€6 VO. seinen Feinden mifsverstanden, alg ens E1N gerütteltes Ma{fiß zuteil WIT! W1-
tielen SseINEe Absichten mit den national-reli- dersteht die junge Maria Chapdelaine allen
g1lösen Zuelen der romteindlichen Bewegung Verlockungen, Aaus diesem narten Leben aus -
Z  1, steht der Herr 1ın eınsamer Größe zubrechen un! das leichtere Leben ın einer
da amerıiıkanıschen StadtBrunner wählen. Die
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len, aber nicht weniger für Hadrian selbst Verlag. Ln 14,—
1N€ Art KRechenschaftsablage bedeuten. EKın Der Roman steht weit über dem Durch-
nach menschlichen Begriffen erfülltes Le- schnitt. In schwerer, fast klobiger Spracheben liegt hinter ihm, reich an großen Auf- drängt Menschen, eıt und Landschaft
gaben und geschichtsformenden Krfolgen, e1IN Bild ZUSAMMMEN, das man leicht nicht
heimgesucht uch VO  — harten Verlusten. Nun mehr vergißt.
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s1e, un: zunächst dementsprechend, bis ihr

Hemon Louis: Marıa Chapdelaine das Wunder widerfährt, da{fß einer S1€ ın
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Schutz nimmt und freundlich ihr spricht.So mehren sich Ende die versöh-
Es ist  — £INeE Feuerprobe Tür eınen Roman„ die nenden, iıchten Seiten. Das Buch bleibt hart,nicht viele bestehen, oh 1114} ıhn noch les- ber nicht trogtlos w1€e eben das Leben


